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Di Walfundc au dem B reich d r O t ' •ekü. le der DDR 

Gerhard Sc ti u l z . lrnlsund 

Meeresmuseum Strul und 

Eine Zusammenstellung von WaUund n ist immer unter beträchtlichen chw terig­
keiten durchzuführen und wird nie gan1. ollsländig ein. E: ist anzunehmen, daß für 
die Ost ·e nu,- d1 ~roßen Bartenwal!:' inigermaßen kompl •lt erfall1 werden können. 
Institut -n werden von solchen Funden unl 1TichLet od r es erscheinen 
zumindest Sensation meldungen in der Pres e, die mit Vol'behall auswe1·tbar ind. 
Ober viele Zahnwal{unde wird sicher ni etwas b kann!. Um o notwendiger e1·schemt 
es, alle Funde zu ammenzutragen und zu veröfCentlich n. Nur o kann ein generelle 
Übersicht, durch di Ausnut1.ung aller Einz lmeldungen, zusamm ngestellt werden. 
Al außerordentlich günstig hat sich ein 1913 in England g chaflen s Beobachtungs­
netz enllang der Küste erwie ·en. Di .-e Netz, mit einem Beobachtungsz ntrum in 
London, hat in ca. 50 Jahren über 2000 Walstrandungen r gistrier n könn n. In Hol­
land mü ·sen alle großen, am Strande gefundenen Tiere dem Mu:;eum in L idcn ge­
meldet w rden. MOHR (19:17) bemühte ich um die Edassung der Wale im Bereich 
der ordseeküsten Ähnliche Bemühungen gibt es in neuerer Zeil von SCHULTZ 
(1970) fü1· den Küstenbereich der Bundesrepublik. Dazu wurde ein „Merkblntt zum 
Verme s n und Bestimmen g strandeter Wale, Tümmler, D lphin und Braunrische" 
verteilt An der polnischen Ost eeküst kursiert ein Hinweisblatt zur Erfassung de, 
Zahnwale und Robben. Auch im Bereich der DDR-Küst würde ich wahrscheinlich 
ein Erfassungssystem bewähren. Interessant ist eine M Jclung in d >r Beilage der Ro­
stocker Nachricht n von 18111, daß . 1755 am Fischlande eine groß, unbekannt Wal­
Cischart aufgebracht, und da di Bewohner solch zerschnitten hall n. der B fehl er­
lassen ·ei, ki.lnitig die Entdeckung solcher Be ond •rhei en höheren Ort. gehörig anzu­
:-:eigen und die gefangenen 'I'hiere unbest·hädigt bis zur Unt r uchung aufzubewahren." 
Das Mee1·esmuseum Stral und sammelt alle Funde und Angaben von der O. l~ küste 
der DDR, es erhält aber di lrandun sfunde b1. her auch nur poradisch. Ort kom­
men die Meldung n ·ehr spät oder •i sind ung nau und unvollständig. Zum Glück 
wird vi l (otografiel't und Fotos mit Funddal n g hören noch 1.u c\ n best n Fund­
: ngaben Die älteren Bericht über Walfunde in der Ostsee wurden bernits von 
JAPHA (1908) orglällig geprli!t und zu amm nfassend dnrgest 111 JAPHA konnl> 
bis 1908 für die Ostsee (ein. chließlich Kattegntl und schwedi ehe f üsle des Slrnger­
ruks) 156 Walfunde verzeichnen. Inzwischen sind mehrere neue Funde bekannt ge­
worden, die zum großten Tell in der Zusammen ·tellung von SCHUL TZ (1970) erfaßt 
wurden. 
Außer dem Schw in ·wal (Phocoena phocoena) sind in der Ostse· keine Cetaceen 
heimisch. Alle übrigen bishet· angetroHenen Arten mU ·sen als i;eltene Ga ·tt! bzw 
IrrgäslE: bezeichnet werden. Sie kommen aus der Nordsee und dem Atlantischen Ozean. 
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Die Zahl der Funde und Arten nimmt in der Ostsee von Westen nach Osten hin ab 
(vergl. LEPIKSAAR 1966 u. SCHULTZ 1970). Im Bereich der südlichen Ostsee sind 
die Funde bereits recht spärlich. Da sie nur regional ei-faßt werden können und bis­
her die Schweinswalfunde stets ausgeklammert waren. sollen nachfolgend die Wal­
funde aus dem Bereich der Ostseeküste der DDR dargestellt werden, wobei auch die 
älteren Angaben aus dem Gebiet zwischen Oder und Trave kritisch berücksichtig! 
sind. 
Insgesamt wurden hier bisher 8 Arten mit Sicherheit nachgewiesen. Es sind diei;: 
Tursiops truncatus (Montagu, 1821) - Großer Tümmler 
Lagenorhynchus albirostris J. E. Gray, 1846 - Weißscl,nauzendelphin 
Orcinus orca (Linnaeus, 1758) - Schwertwal o. Mörderwal 
Mesoplodon bidens (Sowerby, 1804) - Sowerby-Zweizahnwal 
Hyperoodori ampuUatus (Forster, 1770) - Dögling o. Entenwal 
Phocoena phocoena (Linnaeus, 1758) - S<'hweinswal 
Balaenoptera physa!u.s (Linnaeus, 1758) - Finnwal 
Bataenoptera acutorostrata Lacepede, 1804 - Zwergwal 

Turs iops truncatus 
Am 6. Mai 1842 wurde bei Stralsund ein tot im Wasser treibender ,,Delphin" ge­
funden. Auf dieses Tier war einige Tage vorher geschossen worden, .. weil es viel 
Lärm gemacht hatte··. und an dieser Schußverletzung scheint es verblutet zu sein. Es 
maß 10 Fuß Länge (ca. 3,14 m) und besa.ß einen tüchtigen Rachen und scharre Zähne. 
Wie die Stralsunder Zeitung „Sundine·' vom 1 l. Mai 1842 berichtet, ergab die Unter­
suchung, daß es sich um ein weibl iches Tier handelte. Es sollte einem Zoologischen 
Museum zur Verfügung gestellt werden. Das Tier wurde aber fälschlich als Phocaena 
bezeichnet. Im Museum für Naturkunde. Berlin, ist der Schädel einer; Tursiops trun­
catu.s (Inv. Nr. 13 450) mil der Fundortangabe Sti·alsund vorhanden. Die Kondylobasal­
länge dieses Schädels beträgt 521 mm. Das entspricht vergleichsweise einer Körper­
länge von 3 Metern. Sehr wahrscheinlich stammt dieser Schädel von dem oben ge­
nannten Tier. Bei JAPHA (1f)08) wird dieser Fund unter Nr. 60 geführt. Vergl. auch 
MÜNTER 187:3/74 und SCHULTZ 1970). 
Im Sommer 1 8 5 2 wurden im Greiiswalder Bodden ungefähr 60 Große Tümmler 
beobachtet. Mehrere Exemplare sollen gestrandet sein und ein Exemplar gelangte 
in das Anatomische Institut Greifswald. Hier befindet sich auch jetzt noch das Skelett. 
MÜNTER (1873/74) berichtet ausführlich über diesen Fund und hier ist auch die Ab­
bildung des Skelettes zu finden (Länge des Skelettes = 9 Fuß, 9 Zoll, 8 Linien = 
3,08 m). U'ber diesen Fund berichten auch FRIEDEL 1882, JAPHA 1!)08 Nr. 65, 
SCHULTZ 1970. 
lm .r uni l 8 8 0 fand FRIEDEL (1882) am Strand des Zingst den bereits stark zer­
setzten Kadaver eines Tursiops truncatu.s. Das Tier war etwa 2 m lang. (Vergl. auch 
JAPHA 1908 Nr. 124, SCHULTZ 1970). 
Im Jan u a 1· t 8 8 l wurde bei Teschow in der Unlertrave ein 3 m großes Tier von 
Fischern erlegt. Skelett und Balg dieses Großen Tümmlers sollen sich im Lübecker 
Museum befinden (JAPHA l!'.\08 Nr. 127, SCHULTZ 1970). 
Am l 5. Mai 1960 wurde in Stralsund ein verendetei· Tursiops truncatus angespült 
(Abb. l + 2). Das Tier befand sich in Venvcsung. die Haut war zum großen Teil be-
1 eits abgelöst. Von diesem Fund sincl nur Fotografien erhalten (Böhme, Tröster). Die 
Körperlänge des Tieres betrug ungefähr 3 m, im rechten Unterkiefer sind 22 spitze 
Zähne sichtbar. Herr Dr. P. J. H. van Bree. zoologisches Museum Amsterdam, dem 
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Abb. 1 + 2 Tursiops truncatus - Großer 'Ii.immler 
Am 15. Mai 1960 bei Stralsund tot angespült 

.. 
. ' 
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die Fotografien vorlagen, determinierte freundlicherweise diesen :Fund und schrieb: 
,. . . . the dolphin found on 15-V-1960 was most probably a Tursiops truncatus and that 
noting the specimen under that name in your fües is quite acceptable." 

Lagenorhynchus albiros tris 

Am 2 5. A p r i 1 l 8 7 4 wurde im Mündungsgebiet der Peene, nahe der Insel Ruden, 
ein junger weiblicher Weißschnauzendelphin lebend gefangen. Die Länge des Tieres 
betrug 2,27 m. Über diesen Fund und dessen Untersuchung berichtet MÜNTER (1876). 
Der Beschreibung MÜNTERS liegen auch fotografische Abbildungen bei. Das Skelett 
des Tieres befindet sich im ehemaligen zoologischen Institut und Museum der Uni­
versität Greifswald (Universität Greüswald, Sektion Biologie) unter der Nr. I/3172. 
Diesen Fund erwähnen auch FRIEDEL (1882), JAPHA (1908) Nr. 110, MOHR (1931), 
SCHULTZ (1970) u. a. 
Am 2 1. Mai 1 9 7 5 wurde im Kubitzer Bodden, in der Priebowschen Wedde, bei 
Neuendori/Rügen ein verendeter Weißschnauzendelphin gefunden. Es war ein 2,70 m 
großes weibliches Tier. Einen Monat zuvor war im Strelasund bei Stralsund mehrere 
Tage ein Weißschnauzendelphin beobachtet worden. Wahrscheinlich handelte es sich 
nun um dieses verendete Tier (vergl. Abb. 3). Der Kadaver wurde von Mitarbeitern 
des Meeresmuseums Stralsund an Ort und Stelle vermessen und abgefleischt. Das 
Skelett befindet sich unter der lnv. Nr. I-A/2532 im Meeresmuseum Stralsund. 

Orcinus orca 
Am 3 0. März l 5 4 5 strandete im Grei(swalder Bodden ein Schwertwal. Es war 
e in weibliches Tier, das 25 Schuh = ca. 8,85 m lang war. In der Literatur wird dieser 
Fund oft genannt. Er ist besonders interessant, denn über diesen ,.Hilla" hat CONRAD 
GESSNER (1558) berichtet. Es ist die älteste wissenscha(Uiche Beschreibung eines 
Schwertwales. Der Name Hilla oder Hillen war früher ebenso wie Butzkopf und 
Braunfisch die Bezeichnung für Orcinus orca. (Als Butzkopf wird allerdings auch 
Hyperoodon ampullatus bezeichnet und der Schweinswal, Phocoena phocoena, wird 
häufig auch Braunfisch genannt). ROSENTHAL (1827) betrachtete das Tier als „Finn­
Cisch" . Dieser Irrtum wurde durch MÜNTER (1873/74) r ichtig gestellt. Auch JAPHA 
(1908) berichtet unter Nr. 11 ausführlich über diesen Fund. Der Rest einer Abbildung 
dieses Tierei, existiert noch heute in der Greifswa1der Marienkirche. 
Nach TOMILIN (1957) und SCHULTZ (1970) soll ein Buckelwal, Megaptera novae­
angliae, im März 1545 bei Greifswald ge(unden worden sein. Das ist ein Irrtum, denn 
im März 1546 strandete das oben genannte Schwertwal-Weibchen. 
Im Früh ja h r l 8 5 l wurde bei Neu Muk1·an/Rügen ein toter Schwertwal gefun­
den. Das Tier war 24 Fuß = ca. 7,54 m lang und die Skeletleile sind auf einigen Um­
wegen nach Greiiswald gekommen. (Vergl. MÜNTER (1873/74). FRIEDEL (1882), 
JAPHA (1908) Nr. 63, SCHULTZ (1970). Das Skelett dieses Tieres kam 1968 in das 
Meeresmuseum Stralsund (Inv. Nr. I-A/1251) (Abb. 4). 
187 2 wurde bei Mukran/Rügen das Calvarium eines Schwertwales angespült. Es 
befand sich im Ernst-Morilz-Arndt-Museum in Garz und gelangte 1972 in die Samm­
lung des Meeresmuseums Str.alsund (Inv. Nr. l-A/2527). Die Kondylobasallänge be­
trägt 100 cm (Abb. 5). 

Mesoplodon bidcns 
Am 2 2. Jul i 1 9 1 3 wurde bei det· Greilswalder Oie ein junges Mesoplodon bidens 
Weibchen gefangen. Die Länge des Tie1·es betrug 3,80 m bei einem Gewicht von 
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Abb. 3 Lagenorhynchus albirostri.s - Weißschnauzendelphin 
Am 21. Mai 1975 bei Neuendorf/Rügen tot angespült 

Abb. 4 Orcinus orca - Schwertwal 
Schädel des im Frühjahr l85L bei Neu-Mukran/Rügen aufgefundenen Tieres 



425 kg. KÜKENTHAL (1913 + 1914) berichtet darüber ausführlich. Eine Abbildung 
1st bei HECK (1915) zu finden. Es war der erste Fund eines Sowerbys-Zweizahnwales 
in der Ostsee. 1935 wurde dann ein zweites Exemplar an der polnischen Ostseeküste 
gefunden. Im Kattegatt und an den Dänischen Inseln sind mehrere Funde dieser Art 
gemacht worden (KOEPCKE (1936), TOMILIN (1957), SCHULTZ (1970)). 

Hyperooclon ampulla tus 

Am 2 3. Jan u a r 18 6 3 strandete bei Rosenhagen ein 6,28 m großer Dögling. Das 
Tier war dem Museum in Lübeck versprochen. gelangte jedoch niemals dort hin, 
sondern verschon. Dieser Fund wurde von BOLL (1865) als Tursiops angesehen, auch 
MOHR (1931) hielt ihn dafür. Andererseits erhielt JAPHA (1908) von LENZ über die­
sen Fund brieflich die Beschreibung des Tieres, mit Maßangaben und Zeichnungen 
und führt ihn daraufhin unter seiner Nr. 88 als Hyperoodon ampullatus. Als Dögling 
tühren ihn auch STRUCK (1876) und SCHUL'fZ (1970). 

Au[ dem Bock, der ehemaligen Sandbank in östlicher Verlängerung der Halbinsel 
Zingst, Land der Lotse RüUing am 3. Januar 1 8 7 7 einen verendeten Dögling, 
der von den Hiddenseer Fischern für .,gute Prise·' erklärt wurde. Die Greifswalder 
Professoren MÜNTER und GERSTAECKER fanden am 10. Februar 1872 die Skelett­
reste zerstückelt und meh1·fach schwer beschädigt vor. Sie erwarben das Skelett, das 
clann in Greifswald präpariert wurde, wobei man die fehlenden Teile aus Holz er­
gänzte. GERSTAECKER (1887) verfaßte dann übe1· dieses Skelett eine Monographie. 
1968 wurde es vom Meeresmuseum Stralsund übernommen. Hier wird es jetzt unter 
der Inv. Nr. I-A/1250 geführt (Abb. 6). 

Nach Angaben der Ostsee Zeitung Stettin vom 25. Oktober 1925 ist am 2 7. 0 kt ober 
l 8 9 4 bei Ahlbeck ein Dögling von ca. 7 m Länge und 3750 kg Gewicht gestrandet. 
Das '.l'ier wurde zunächst als Grindwal und Braunfisch bezeichnet (Stralsundische 
Zeitung, Sonntagsbeilage Nr. 40 vom l. Oktober 1899. Hier wird aber eine Länge von 
5 m und ein Gewicht von :3000 kg angegeben). Für die Angabe Dögling spricht die 
Größe und eine ca. 20 cm lange Schnabelbildung. Mit diesem Tier zog man dann 
durch die Lande. In Berlin wurden dem Kadaver 62 Liter Wickersheimer Flüssigkeit 
eingespritzt, wodurch jedoch die Zersetzung nicht aufgehalten werden konnte. Nach 
Berlin wurde das Tier noch in. Eberswalde. Frankfurt/O. und Leipzig gezeigt. Hier 
landete es schließlich in der Abdeckerei. 

Phocoena phocoena 
Der Schweinswal ist der einzige in der Ostsee wirklich heimische Wal. In der älteren 
Literatur sind oft Angaben übe1· diese Art an unserer Küste zu finden. So schreibt 
z. B. STRUCK (1876) .. Er kommt miluntet· an unsere1· Küste vor, wird aber nur selten 
erlegt·•. Sehr oft wurden die Tiere aber als Tümmle1· oder Delphine bezeichnet. Über 
die Funde von Tursiops truncatus ist vorstehend bereits berichtet. Delphinus delphis 
ist nach SCHULTZ (1970) bisher nur 3maJ in der Ostsee nachgewiesen und an unserer 
Küste ist kein Fund bekannt geworden. Deshalb sind Angaben wie 7- B.: .. Delphine 
im Warnemünder Sll·om .. (Rostocker Anzeiger, 21. März 1913) untet· großem Vorbehalt 
zu sehen. In den allermeisten Fällen handelt es sich bei diesen Angaben um Schweins­
wale. 

Der eigentliche Schweinswalfang erfolgte im Bereich der Dänischen Sunde, wo diese 
Tiere noch um die Jahrhundertwende in größerer Zahl gefangen wurden (JAPHA 
1908, MOHR 1935). Auch noch in den dreißiger Jahren unseres Jahrhunderts wurden 
Schweinswale in der südlichen Ostsee gefangen und wirtscha[tlich verwertet (ROPE-

102 



Abb. 5 Calvarium eines Orcinus orca, das 1872 bei Mukran/Rügen angespült wurde 

Abb. 6 Hyperoodon ampullalus - Dögling 
Schädel des am 3. Januar 1877 auI dem Bock verendet auige!undenen Tieres 
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LEWSKI 1957). Seitdem scheint die Zahl der Tiere stark abgesunken zu sein. WOLK 
(1969) fordert deshalb energisch internationale Zusammenarbeit und Schutzmaßnah­
men, denn ..... die Kopfzahl dieser Tie1·e geht ungeheuer schnell zurück". Da die Ost­
see zu den am stärksten verunreinigten Meeren gehört, Veränderungen in der Struktur 
bisher festgefügter Nahrungsketten erfolgen und die Anreicherung von Chlorkohlen­
wasserstoffen, Quecksilberverbindungen und anderer Schadstoffe zunimmt. ist es 
wahrscheinlich, daß davon auch in hohem Maße die Schweinswale als Nahrungs­
ketten-Endglieder betroffen sind. Nähere Untersuchungen Iehlen aber und selbst Be­
standsangaben sind nicht möglich. Gefangen werden die Tiere im Küstenbereich der 
DDR kaum noch (pro Jahr 1 bis 2 Tiere, seit 1971 kein Fang) und Strandungen sind 
bei diei,er Küstenform sehr selten. Auch Beobachtungen gibt es nicht viele. Mir liegen 
nur 4 Meldungen vor, nach denen in den Sommermonaten 1960, 1963, 1966 und 1969 
jeweils als ,,Tümmler" bezeichnete kleine Gruppen beobachtet wurden. Nur mit 
einigen Totfunden ist in jedem Jahr zu rechnen (SCHULZE 1971). Nachfolgend sind 
die uns bekannt gewordenen Funde nach 1949 vermerkt. Sie liegen vorwiegend in 
den Sommermonaten und bestätigen die Annahme WOLKs (1969) über die Wande­
rungen dieser Tiere. 
1949, Mai/Juni - Bei Kloster/Hiddensee wurde ein totes Tier aufgefunden. Keine 
näheren Angaben, nichts erhalten. Fundangabe: Dr, D. Kühlmann, Berlin. 
1952, 27. November - Bei Kölliker Ort/Rügen wurde ein Exemplar im Dorschnetz 
gefangen. Es gelangte in das Anatomische Institut Greifswald. Dort ist ein Schweins­
walkopf als Präparat vorhanden, aber ohne Fundangaben. Wahrscheinlich handelt es 
sich um dieses Tier. 
l!J53, 19. Juni - Bei Vitte/Hiddensee wurde ein verletztes totes Tier aufgefunden 
und näher untersucht. Es war 1,53 m lang, 59,3 kg schwer, männlich. Über den Ver­
bleib ist nichts bekannt (HOHNER 1954). 
1957, Sommer - Am Esper Ort/Weststrand Darß wurde in der Düne ein Schädel ge­
funden. Über den Verbleib ist nichts bekannt. Fundangabe: G. Woill, Prerow. 
1958, Frühjahr - Zwischen Vitte und Neuendorf/Hiddensee wurde ein stark zersetzter 
Kadaver gefunden. Skelett in der Sektion Biologie der Universität Greifswald. 
(R. SCHMIDT 1973). 

1958, August - Zwischen Wustrow und Dierhagen wurde ein verendetes, 1,70 m langes 
weibliches Tier gefunden, Abguß im Meeresmuseum Stralsund Inv. Nr. I-A/1590. 
1958, Sommer - Bei Graal-Müritz wurde ein ca. 1,60 m langes weibliches Tier tot 
sngespült gefunden. Fundangabe: E. Lippert, Nossen; Belegfoto im Meeresmuseum 
Stralsund. 
1958, - Bei Warnemünde wurde ein totes Tier angespült. Fundangabe: Dr. W. Tesse­
now, Rostock. 
1959/60, Winter - Am Weststrand des Darß waren zwei kleine Exemplare, ca. 80 cm 
lang, mit Verletzungen, im Eis eingefroren. Fundangabe: Gerd Wolff, Prerow. 
1960, Sommer - Am Weslslrand des Darß wurde ein großes Exemplar, noch lebend, 
am Strand geiunden. 0-ber den Verbleib des verendeten Tieres ist nichts bekannt. 
Fundangabe: G. Wolff, Prerow. 
1961, 16. Oktober - An der Westküste Hiddensees, bei Kloster, wurde ein ca. 1,30 rn 
langes, männliches Tier gefunden. Das Exemplar war offenbar bereits längere Zeit 
tot und wies eine Anzahl von Verletzungen auf. Fundangabe: Dr. R. Schmidt, Greifs­
wald. Eine ähnliche Meldung von K. Lamberl, Rostock, vom 18. Oktober 1961, be­
richtet über ein Tier das l km südlich von Vitte gefunden wurde. Möglicherweise 
das dur·ch Versetzung hierhin gelangte Exemplar vom 16. Oktober 1961. 
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1962, 20. Juli - Bei Rerik wurde ein ca. 1,20 m langes, bereits stark zersetztes Exem­
plar gefunden. Fundangabe: Stadthaus, Berlin. 
1962, November - Nördlich von Arkana/Rügen wurde von Fischern ein Calvarium 
gefunden. Der Schädelrest befindet sich unter Nr. 6358 in der Sektion Biologie der 
Universität Greifswald. 
1962, 3. Dezember - Bei Kloster/Hiddensee wurde ein ca. 1.90 m langes und 65 _kg 
schweres, weibliches Tier gefunden. Es wies starke Verletzungen an der linken Hals­
seite auf. Der Erhaltungszustand des Tieres war gul, es wurden mehrere Parasiten ge­
(unden und untersucht. Das Tier kam zur weiteren Bearbeitung zur Sektion Biologie 
der Universität Greifswald (R. SCHMIPT l 973). 
1963, Sommer - Am Weslstrand des Darß wurde ein ca. 1,50 m langes Tier gefunden. 
Es wies Verletzungen auf. Über den Verbleib ist nichts bekannt, wahrscheinlich ver­
graben. Fundangabe: R. Wolff, Prerow. 
1964, Sommer - Bei Börgerende wurde ein ca. 1,80 m langes verendetes Tier gefun­
den. über den Verbleib ist nichts bekannt. Fundangabe: Fricke, Zoologischer Garten 
Rostock. 
1965, Juli - An der Steilküste von Hiddensee ww·de ein ca. 1,00 m langes Tier ge­
funden. Fundangabe: H. Müller und D. Königstedt, Greifswald. 
1965, Oktober - Am Weststrand von Hiddensee wurde ein sehr stark zersetzter Ka­
daver gefunden. Keine näheren Angaben. (R. SCHMIDT 1973). 
1965, 13. Dezember - Bei Kühlungsborn wurde ein frischtotes. weibliches Tier ge­
funden. Länge: 1,93 m, Gewicht: 76 kg. Es konnte von diesem Tier die Aminosäuren­
Zusammensetzung der Milch untersucht werden (BOCK, FRTCKE u. a. 1968, FRICKE, 
LINKE 1972). 
1966, 28. Juli - Am Weststrand des Darß (Rehberge) wurde ein 0,90 m langes Tier 
ge(unden. Abgußpräparat im Meeresmuseum Stralsund Inv. Nr. I-A/1299. 
1966, August - An der Stoltera bei Warnemünde wurde ein Tier gefunden. Keine 
weiteren Angaben. Fundangabe: W. Tobias, Halle. 
1966, 17. September - Am Nordweststrand von Hiddensee wurde ein gut erhaltenes, 
männliches Exemplar gefunden. Maße ww·den nicht genommen. Über den Verbleib 
ist nichts bekannt. (R. SCHMIDT 1973). 
1967, August - Bei Heiligendamm wurde ein 1,58 m langes Tier gefunden. Skelett 
unter Jnv. Nr. I-A/1583 im Meeresmuseum Stralsund. 
1968, August - Bei Binz wurde ein kleines Exemplar am Strand gefunden und ver­
graben. Fundangabe: W. Nitschke, Binz. 
1969, Juni - In der Dänischen Wieck bei Greifswald wurde ein ca. 1,50 m langer, 
Kopfverletzungen aufweisender Schweinswal ge[unden. Belegfoto im Meeresmuseum 
Stralsund. Fundangabe: D. Königstedt und H. Müller, Greüswald. 
1969, August - Bei Binz wurde ein ca. 1.80 m langes Tier angespült. Fundangabe: 
W. Nitschke, Binz. 
1969, 26. September - Zwischen Vitte und Neuendorf/Hiddensee wurde ein ca. 50 kg 
schweres Tier angetrieben (DATHE 1971). 
1969, 28. September - An der Stoltera bei Warnemünde wurde ein junges männliches 
Exemplar gefunden. Länge: 1,07 m, Gewicht: 18.85 kg. (FRICKE. LINKE, 1972) 
1969, 17. Oktober - Am Bessin/Hiddensee wurde ein bereits stark in Verwesung be­
findlicher Schweinswal gefunden. Länge ca. 1,50 m. Fu.ndangabe: Fr. Peter, Stral­
sund. Schädel unter Inv. Nr. I-A/2369 im Meeresmuseum Stralsund. 
1970, Juni - Bei Dierhagen gefangenes Tier. Länge: 1,20 m, Gewicht: 27 kg. Abguß­
präparat unter Inv. Nr. I-A/2304 im Meeresmuseum Stralsund. 
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1970. 2. September - Bei Dierhagen wurde ein männliches Exemplar angespült. Länge: 
1,88 m, Gewicht: 47 kg (PRICKE, LINKE, 1972). 
1970, August - Am Weststrand des Darß wurde ein ca. 70-80 cm langes Tier gefun­
den. Belegfoto vorhanden. Fundangabe: J. Schulz, Stralsund. 
1971, 28. Juni - Am Westrand des Darß wurde ein angespültes totes Jungtier ge­
funden. Es war bereits von Möwen angefressen worden. Fundangabe: Dr. R. Pie­
chocki, Halle. 
1971, 30. Juni - Bei Warnemünde wurde ein ca. 80-90 cm langes. stark verwestes 
Tier angetrieben. Fundangabe: R. Schafiland, Berlin. 
1971, 30. Juli - In Bögerende bei Doberan wurde ein weibliches. 1,60 m langes Tier 
angespült. Bereits stark verwest. Belegfotos vorhanden. Fundangabe: G. Badtke, 
Oranienburg. 
l!J71, 24. August - Bei Nobin/Rügen wurde ein weibliches, l.80 m langes Exemplar 
angespült. Sehr stark verwest. Fundangabe: H. Rogazewski, Ilmenau. Schädel unter 
Inv. Nr. I-A/528 im Meeresmuseum Stralsund. 
1971, August - Bei Binz wurde ein schwaches, noch lebendes Tier von Urlaubern 
mit Knüppeln erschlagen. Sie nahmen an, es wäre ein Hai. Das ca. 1,30 m lange Tier 
wurde vom Strandwärter vergraben. Fundmeldung: W. Nitschke, Blm:. 
1972, 26. Juni - Am Streng bei Greifswald wurde ein ca. 1,20 m langes, stark ver­
westes Exemplar gefunden. Fundmeldung: D. Königstedt. Greifswald. 
1972, 25. September - Bei Wustrow wurde ein 1,48 m langes, 31,5 kg schweres Weib­
chen gefunden. Das Tier war bereits sehr stark verwest. Schädel unter Inv. Nr.: 
I-A/2529 im Meeresmuseum Stralsund. 
1972, 27. September - Bei Dierhagen wurde ein 1,20 m langes und 20,5 kg schweres 
männliches Tier gefunden. Bereits stark verwest. Schädel unter Inv. Nr. l-A/2530 im 
Meeresmuseum Stralsund. 
1972, 9. Oktober - In Börgerende bei Doberan wurde ein l,20 m langes, männliches 
Exemplar angespü1t. Bereits stark in Verwesung. Fundangabe: Fricke, Zoologischer 
Garten Rostock. 
1973, 7. September - Bei Ahrenshoop wurde ein ca. 1,50 m langes, männliches Tier 
angetrieben. Fundangabe mit Belegfoto: ProL Dr. W. Seyfarth, Berlin. 
1974, 5. Februar - Zwischen Baabe und Göhren/Rügen wurde ein totes Tie1· mit 
starken Verletzungen au(gefunden (DATHE, Hl75). 
l!J74, 24. Juli - Bei Ahrenshoop wurde ein stark verwestes weibliches Tier am Stra11d 
gefunden. Länge: 1,63 m. Fundmeldung: Köhler, Ahrenshoop. Schädel unter lnv. Nr. 
I-A/2058 im Meeresmuseum Stralsund. 
1974, Juli - Am Gellen/Hiddensee wurde ein ca. 1,20 m langes Exemplar am Strand 
vergraben. Fundangabe: S. Kastner, Hiddensee. 
1974, Juli - Bei Graal-Müritz wurde ein 1.70 m langes und 65 kg schweres Weibchen 
mit Fötus ge(unden. Dieser 85 cm lang und 7,5 kg schwer. Fundangabe: B. Preuß, 
Zoologischer Garten, Rostock. Schädel des Muttertieres unter Inv. Nr. I-A/2059 im 
Meeresmuseum Stralsund. 
1794, August - Bei Neuendorf/Hiddensee wurde ein angespülter Schweinswal von 
Urlaubern am Strand vergrabon. Fundmeldung: S. Kastner, Stralsund. 
1974, Oktober - Am Weststrand des Darß wurde ein ca. 1,00 m langes, stai·k ver­
westes Tier gefunden. Fundangabe: J. Schulz, Stralsund. 
1975. 27. August - Am Weststrand des Darß wurde ein weibliches, 1,50 m langes, 
stark verwestes Tier au[gefuhden. Schädel unter Inv. Nr. I-A/2533 im Meeresmuseum 

Stralsund. 
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Abb. 7 Vergleich linker Schullerblätler 
a - vom 1365 ( ?) bei Damerow gestrandeten Tier (etwas beschädigt) 
b - vom 1825 bei Lieschow gestrandeten Finnwal 

c - vom 1899 bei Dievenow gestrandeten Finnwal 
(Die Abbildungen stehen im entsprechenden Größenverhältnis zueinander) 



Balaenoptera physatus 
Im Jahre 13 6 5 strandete an der Küste Usedoms, bei Damerow, ein großer Wal. Die 
Knochen wurden an vel'schiedene Kirchen verteilt (CRAMER 1620, MÜNTER 1873/74, 
JAPHA 1908 Nr. 4) . MÜNTER (1873/74) ging diesem. Fall nach und kam. zu dem 
Schluß, daß es sich nul' um einen Nordkaper (Eubalaena biscayensis) gehandelt haben 
könne. Er stützte sich dabei auch auf cHe in Stralsund befindlichen Knochen (ein 
linkes Schulterblatt und zwei Kieferfragmente), die damals im Rathausmuseum Stral­
sund aufbewahrt wurden. Im Meeresmuseum Stralsund befindet sich ein linkes 
Schulterblatt (Inv. Nr. l-A/2!528), welches den Maßangaben MÜNTERs entspricht. Es 
ist anzunehmen, daß es sich um das von MÜNTER beschriebene Exemplar handelt, 
welches mit anderem Sammlungsmaterial in das Meeresmuseum gelangte. Sollte es 
sich wirklich um das Schulterblatt des 1365 gestrandeten Tieres handeln, dann ist 
der Nordkaper Fund sehr anzuzweifeln. Die Form dieses Schulterblattes weicht er­
heblich von der des Nordkapers ab und entspricht weitestgehend der des Finnwales 
(Balaenoptera physalus), wie die Abblldung 7a zeigt. 
Am 8. A p r i 1 1 8 2 5 strandete an der Westküste der Insel Rügen, bei Lieschow, ein 
jüngerer männlicher Finnwal. Fischer fanden das n◊ch lebende Tier, welches ein 
.,Furcht und Schrecken erregendes Getöse" machte und töteten es. Die Greifswalder 
Professoren ROSENTHAL und HORNSCHUCH. die durch die Meldung des Predigers 
PICHT aus Ginst von dem Fund informiert waren, besichtigten am 14. April 1825 den 
Kadaver und erwarben ihn zum Zwecke der. Untersuchung und Zergliederung. über 
Stralsund, wo das ca. 15 m lange Ttei-''iam 18. Apl'il 1825 .,zur Befriedigung der Wiß­
begier des Publikums" zur Schau •gestellt wurde: gelangte es, mit Stricken an Balken 
gefesselt und zwischen zwei große Boote gehängt, nach Wieck bei Greifswald. Dort 
wurde es an Land gezogen, gemessen. untersucht und skelettiert. Die Ergebnisse der 
Untersuchung sind mehrfach dargestellt (ROSENTHAL 1826, 1827, MÜNTER 1877, 
,JAPHA 1908). Die Determination hat einige Schwierigkeiten bereitet und es hat eine 
Anzahl von Fehlbestimmungen gegeben. Zuerst wurde das Tier vom Prediger PICHT 
als Nordkaper bezeichnet (Stralsunder Zeitung,v_on 1825, Nr. 91). Als Balaena rostrata 
var. major (= Balaenoptera acuto·rostrata) wurde da~. Tier dann von ROSENTHAL 
(1826, 1827) benannt. Unter dieser Bezeichnung führen es dann auch ACKERMANN 
(1883), BOLL (1847, 1865) u. a. ESCHRlCHT (1849) erkannte, daß es sich nicht um 
einen Zwergwal handeln könne. SCHULTZE (1862) bezeichnete ihn als Pterobalaena 
arctica. V AN BENEDEN (1869) bezeichnete ihn als Balaenoptera musculus, worunter 
e1 den Finnwal verstand. LlLLJEBORG (1847) und ZADDACH (1875) nannten ihn 
tlann mit dem richtigen Nam~n Balaenoptera physalus (musculus aucl.). Dagegen wen­
det sich MÜNTER (1877) und nennt ihn zuerst Pterobalaena Oryphus MTR„ dann 
Pterobalaena Sibbaldi, worunter der Blauwal verstanden wurde. Unter diesem Namen 
wird dieser Fund aucn von 'HENKING (190,Ql 

I 
und FRIEDEL (1882) genannt. JAPHA 

(1908) Nr. 44 prüfte dies'en Fall sorgsam und kam zu dem Schluß, daß es sich nur um 
einen Finnwal (Balaenoptera · physalus, musculus auct.) gehandelt haben kann. Seit­
dem wird dieser Fund unter dieser Bezeichnung geführt. Die Fehlbenennung als Blau­
wal ist offensichtlich die Ursache, daß seitdem in der Literatur auch Blauwale in der 
Ostsee herumgeistern.· Bei den von TOMILIN (1957) und SCHULTZ (1970) genannten 
Blauwalfunden an der K:üste Rügen;; vom 8. April 1825 und Juli 1862 handelt es sich 
um den Finnwal (Balaenoptera pllysalus). Der zweite Fund vom Juli 1862 stammt zu­
dem nicht von Rügen, sondern wurde am Ausgang des Sundes in die Ostsee, tot im 
Wasser treibend, gefunden und vom Schiffskapitän JAHNKE aus Prerow im Schlepp 
bis nach Rügen gebracht. Hier wurde er vom Kaufmann KOCH aus Stralsund an-
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Abb. 8 Kaudalwirbel eines Barlenwales 
Am Bug/Rügen 1961 bei Baggerarbeiten gefunden 
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gekauft und am 2. August 1862 in Stralsund zur Schau gestellt. Am 19. August 1862 
kam das Tier dann in Wieck bei Greifswald an und wurde von MUNTER (1877) unter­
sucht. Er bezeichnete auch dieses Tier fälschlich als Blauwal. Damit dürfte auch die 
Angabe eines Blauwals 1862 im Öre-Sund bei TOMILIN (1957) und SCHULTZ (1970) 
nicht stimmen. 
Das Skelett des Finnwales von 1825 befindet sich heute im Meeresmuseum Stralsund 
unter der Inv. Nr. l-A/1248. Es ist in der Ausstellungshalle freihängend montiert. 

ßataenoptera acutorostrata 
P.m 1. J u Li 1 9 5 3 strandete bei Karlshagen/Usedom ein Zwergwal. Das Tie1· wurde 
bereits am 3. Juli 1953 in der Tierkörperverwertung Anklam restlos verarbeitet. So 
ist leider von diesem Fund nichts erhalten. Nur ein Bericht von der Tierkörper­
verarbeitung ERICH MAATZ liegt vor. Danach war das Tier ... ,.von schlankem Bau 
mit sehr großem Kop( und ziemlich gerader, in spitzem Winl,el verlaufender Schnauze. 
Das Gewicht betrug ca. 900 bis 1000 kg, die GesamLlänge betrug etwa 8 m, die Kop[­
länge ca. 1,20 m und die Kopfhöhe an höchster Stelle ca. 0.70 m, Die Unterseite des 
Wals hatte tiefe Längsfurchen und war von gelblich-weißer Farbe und in den Fur­
c!'len selbst dunkel gefärbt. Seitlich ging die Farbe in blaugrau über, oben auf dem 
Rücken zeigte sie eine recht dunkle Schattierung. Das Tier war bereits stark beschä­
digt. Die Rückenflosse und das Schwanzende fehlten. Seitlich waren große Fetlstücke 
herausgeschnitten und der Bart (Barten) war abgetrennt. Dei· Kraftfahrer halte noch 
ein Stück davon am Strande liegen sehen, d ie Länge dieses Stückes betrug 10 bis 
12 cm. Zähne wurden nicht gefunden. Der innere obere Gaumen wies tiefe. gleich­
mäßige, querlaufende Rillen au( und war leicht gewölbt. Die Zunge hatte eine an­
nähernd quadratische, nach vorn spitz verlaufende Form und war 40 bis 50 cm lang. 
Die untere Schnauzenspitze gri[f in zusammengeklapptem Zustand mit einem kleinen 
Vorsprung lippenartig über die obere Schnauzenspitze. Die Augen lagen hinter und 
über dem Schnauzenwinkel, waren aber ausgestochen. Der ganze Körper des Wales 
wies viele rol angelaufene, entzündete Stellen auf." Leider wurde die Färbung der 
Brustflossen nicht beschrieben. Dennoch kann es sich nach dieser Beschreibung und 
der Körpergröße bei diesem Fund nur um einen Zwergwal (Balaenoptera acutorostratci) 

gehandelt haben. Aus der Ostsee sind nach SCHULTZ (1970) bisher 5 Funde bekannt 
geworden. 
Neben diesen determinierten Funden gibt es noch eine Reihe weiterer Angaben, die 
aber so allgemein und ungenau sind, daß eine Artbestimmung unmöglich isL. JAPHA 
tl908) führt unter den Nummern 7, 17, 22 und 31 solche Fälle an. Im Sommer 1875 
oder 1876 soll auch ei(1 ca. 10 m großer Wal mehrfach an der Ostküste Rügens, bei 
Stubbenkammer. beobachtet worden sein. Am 4. März 1926 wurde ein ca. 20 m (?) 

langes Tier in der Binzer Bucht gesehen. Der 1899 bei Dievenow gestrandete Finnwal, 
dessen Skelett sich jetzt im Meeresmuseum Stralsund (lnv. Nr. I-A/1247) befindet. 
\\ urde damals auch im Greifswalder Bodden und bei Stralsund (Devin) beobachtet. 
:E\ei Arbeiten der Seebaggerei am Bug/Rügen im August 1961 kam ein Kaudalwirbel 
eines Wales zu Tage (Abb. 8). Die Länge dieses Wirbels beträgt l2 cm. Dorsal über 
dem schwach ausgebildeten Processus Lransversus befinden sich gut ausgeprägte 
Knochenrinnen der Invertebralarterien, von dort dringen Kanäle in das Zentrum ein. 
Eine Determinition ist bisher nicht erfolgt. Der Wirbel befindet sich im Meeresmuseum 
~tralsund (Tnv. NL l-A/156l). 
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